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Zusammenfassung
Die Küstenfischerei der westlichen Ostsee steht vor großen Herausforderungen, 
insbesondere da die Fangmöglichkeiten der kommerziell wichtigen Arten Dorsch 
und Hering auf Grund schlechter Bestandssituation gering, Treibstoffpreise hoch 
sowie räumliche Nutzungskonkurrenzen groß sind.  Eine Fischerei in bekannter 
Form ist nicht mehr zukunftsfähig oder ökonomisch nachhaltig ausführbar, wes-
halb nicht nur eine weitere Diversifizierung der Betriebe, sondern auch des Be-
rufsbildes erforderlich sind. In diesem Artikel stellen wir eine Lösungsidee für 
eine zukunftsfähige Küstenfischerei vor, die Idee „Sea Ranger“. Ein Sea Ranger ist 
ein Förster oder eine Försterin des Meeres und übernimmt Hege und Pflege von 
Naturräumen im Meer, wie Forstangestellte dies in Wäldern betreiben. Kern der 
Idee Sea Ranger ist es neue Berufsinhalte für die Küstenfischerei zu identifizieren, 
für deren Übernahme Küstenfischende eine staatliche (Teil-) Finanzierung und 
dadurch eine berufliche Stabilität erhalten sowie gleichzeitig positiv auf das Öko-
system Meer einwirken. Dafür werden in diesem Artikel Aufgabenfelder in den 
Bereichen Blaue Ökonomie, Aquakultur, Kontrolle, Monitoring in Kooperation mit 
Forschung sowie Bereiche der Öffentlichkeitsarbeit vorgestellt und hinsichtlich 
deren Anwendbarkeit im Berufsbild Sea Ranger diskutiert. In einem Reallabor-
Konzept wollen Küstenfischerei, Forschung und weitere Agierende mit der Lö-
sungsidee Sea Ranger zu dessen Anwendbarkeit und zur Ausgestaltung möglicher 
Aufgaben experimentieren. Dieser Artikel ist bereits ein erstes Ergebnis dieser 
Kooperation und entstand während des Aufbaus des Reallabors zwischen dem 
Forschungsprojekt SpaCeParti mit der Fischereigenossenschaft Wismarbucht eG. 
Während des Verfassens dieses Artikels wurden bereits Vorbereitungen für ein 
Pilotprojekt Sea Ranger in Mecklenburg-Vorpommern getroffen.

Schlagworte: westliche Ostsee, Küstenfischerei, Transformation, Reallabor, Nachhaltigkeit, Anpassungs-
maßnahmen, Fischereiausbildung, Sea Ranger

Abstract 
Small-scale fisheries in the western Baltic Sea are facing major challenges, es-
pecially as the catch opportunities of commercially important species cod and 
herring are low due to bad conditions of the stocks, high fuel prices as well as spa-
tial competition for use (e.g., tourism, offshore energy). Fisheries in their current 
form are no longer economically sustainable, which is why not only a diversifica-
tion of businesses but also of the job profile seems necessary. In this article we 
present an idea for a sustainable small-scale fishery, the idea of a "Sea Ranger". 
A Sea Ranger is a forester of the sea who takes care of the marine ecosystem in 
the same way as foresters do in forests. The core of the Sea Ranger idea is to 
identify new professional topics for small-scale fisheries, for which fishers receive 
(partial) state funding and thus income stability, while at the same time impacting 
the marine ecosystem in a positive way. This article presents possible activities in 
the areas of blue economy, aquaculture, controls, monitoring in cooperation with 
research as well as areas of public relations. The activities are further discussed in 
terms of their applicability to a Sea Ranger job profile. In a living lab small-scale 
fisheries, research and other actors experiment with the Sea Ranger solution idea 
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1.	 Einleitung: Herausforderungen für die 
Küstenfischerei in der westlichen Ostsee

Im begrenzten geographischen Raum der westlichen Ostsee 
und an deren Küsten findet eine Vielzahl menschlicher Nut-
zungsformen statt, z.B. Tourismus, Landwirtschaft, Schiff-
fahrt und Fischerei. Aufgrund dieser anthropogenen Einflüs-
se, die u. a. Klimawandel, Eutrophierung und Überfischung 
zur Folge haben, haben sich marine Ökosysteme entlang der 
Küste verändert (Blenckner et al. 2015; Möllmann et al. 
2021; Möllmann & Voss 2022; Moyano et al. 2022). Nega-
tive Entwicklungen sind beispielsweise in der Produktivität 
von Fischbeständen erkennbar, allen voran Hering (Clupea 
harengus) und Dorsch (Gadus morhua). Bedingt durch ei-
nen starken Rückgang der Laicherbiomasse beider Bestän-
de wurden die zulässigen Gesamtfangmengen (Fangquote) 
stark reduziert (EC 2022a). Für das Jahr 2023 wurde daher 
nur eine Beifangquote beschlossen, eine gezielte Fischerei 
auf Hering und Dorsch ist bis auf Ausnahmen somit verbo-
ten (BMEL 2022). Dieser Aspekt, neben vielen anderen, hat 
weitreichende Auswirkungen auf die Einkommenssituation 
der gesamten Ostseefischerei und insbesondere auf die 
Küstenfischerei, einen kultur- und traditionsstiftenden Sek-
tor, der die Identität vieler Gemeinden entlang der Ostsee-
küste prägt (Streusloff 2006; Döring et al. 2020). 

Der Begriff Küstenfischerei ist nicht einheitlich, jedoch 
überwiegend durch die Länge der genutzten Fangfahrzeu-

ge (Abb. 1) von um 12 Metern charakterisiert (Detloff & 
Koschinski 2017, S. 9; BfN 2023a) und dem Gebiet in wel-
chem sie operiert (meist innerhalb der 3 bis 12-Seemei-
len-Zone). Meist handelt es sich um Familienbetriebe, die 
bereits über mehrere Generationen in der Fischerei aktiv 
sind (Döring et al. 2020). In der Küstenfischerei werden 
hauptsächlich passive Fanggeräte (z.B. Stellnetze, Reusen) 
für den Fischfang eingesetzt. In ganz Mecklenburg-Vor-
pommern existieren aktuell (Frühjahr 2023) nur noch 12 
Schiffe, die auch aktive Fangmethoden (z.B. Schleppnetz) 
einsetzen können (Wessendorf 2023). Diese aktiven Fang-
methoden verlieren aufgrund starker ökologischer, öko-
nomischer und politischer Veränderungen zunehmend an 
Bedeutung. In jüngster Zeit waren das vor allem die russi-
sche Invasion in die Ukraine und die damit einhergegan-
gene starke Erhöhung der Treibstoffpreise (Müller 2022). 
Auch wenn Fischereibetriebe Hilfeleistungen in Form von 
Subventionen erhalten haben (BMEL 2022), ist die Küsten-
fischerei der westlichen Ostsee zum heutigen Zeitpunkt 
nicht resilient gegenüber den vielfältigen Herausforderun-
gen. Das führt zu strukturellen Veränderungen innerhalb 
der Küstenfischerei: Haupterwerbsfischende wechseln in 
den Nebenerwerb, oder sie verlassen den Fischereisektor. 
Während 1992 insgesamt 780 haupterwerbliche Küsten-
fischereibetriebe in Mecklenburg-Vorpommern registriert 

Fazit für die Praxis
In den letzten 20 Jahren lag der Schwerpunkt der politischen und gesellschaftlichen Diskussionen auf dem Erhalt der 
Küstenfischerei auf der Reduzierung von Fangquoten. Der Berufsstand Küstenfischerei hat stark an Attraktivität verloren. 
Heute gibt es kaum noch Nachwuchs, was zukünftig ein Aussterben der Küstenfischerei zur Folge haben könnte. Ohne 
Küstenfischerei geht ein kultur- und traditionsstiftender Sektor verloren, der die Identität vieler Gemeinden entlang der 
Ostseeküste prägt. Um dem entgegenzuwirken, schlagen wir eine Diversifizierung des Fischereiberufs vor, indem dieser 
um Aufgaben in den Bereichen Ökosystemmanagement, Umweltschutz und Öffentlichkeitsarbeit erweitert wird. Einige 
Fischende werden zusätzlich zu einem „Sea Ranger“; sie kümmern sich um eine gesunde Meeresumwelt und bewahren 
Fischereikultur in den Häfen. Dafür erhalten Sea Ranger eine (Teil-)Finanzierung durch das jeweilige Bundesland oder die 
Gemeinde. So lassen sich drei Ziele miteinander verbinden: 

1.	 Erhalt der erwerbsmäßigen Küstenfischerei, 
2.	 Wiederherstellung und Schutz einer gesunden Meeresumwelt,
3.	 Pflege und Vermittlung von Elementen der Küstenkultur.

Da es sich bei Veränderungen innerhalb der Ausbildung um langwierige Prozesse handelt, wird mit einer Zusatzqualifika-
tion für aktive Fischende als Pilotprojekt in Mecklenburg-Vorpommern begonnen, initiiert durch die Fischereigenossen-
schaft Wismarbucht eG (Abb. 1) und wissenschaftlich begleitet durch das Projekt SpaCeParti als Teil der Forschungsmis-
sion sustainMare der Deutschen Allianz Meeresforschung.

on its applicability and on the exact design of possible activities. This article is already a first result of this cooperation and 
was written during the construction of the living lab between the research project SpaCeParti and the fishery cooperative 
Wismar Bay eG. While this article was being written, preparations have already been made for a Sea Ranger pilot project 
in Mecklenburg-Vorpommern.

Keywords: western Baltic Sea, small-scale fishery, transformation, living lab, sustainability, adaptation measures, fishery training, Sea Ranger
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waren, sind es 2021 nur 
noch 184 Betriebe gewesen 
(LALLF 2022). Dem gegen-
über steht eine Zunahme 
von Nebenerwerbsbetrie-
ben von 30 (1992) auf 148 
(2021) (LALLF 2022). Eine 
ähnliche Entwicklung ist 
auch im Nachbarbundes-
land Schleswig-Holstein 
erkennbar (LLUR 2021). 
Zudem gibt es zum aktu-
ellen Zeitpunkt nur wenig 
Auszubildende, die den Fi-
schereiberuf erlernen. In 
zahlreichen Gesprächen der 
Autorenschaft mit Fischen-
den werden die hohen 
Kosten und die geringen 
Quoten als maßgeblich für 
die geringe Attraktivität des 
Fischereiberufs genannt. 
Aber auch die Unsicherheit, 
ob sich die Fischbestände von Dorsch und Hering erho-
len, ist ausschlaggebend für das schwindende Interesse 
an einem Berufseinstieg in die Fischerei. Im letzten Aus-
bildungsgang, mit Abschluss in 2022, gab es in Mecklen-
burg-Vorpommern nur zwei Auszubildende für den Beruf 
des Fischwirts und der Fischwirtin für die kleine Hoch-
see- und Küstenfischerei; derzeit gibt es keine Auszubil-
denden (Feststellung auf dem Kick-off Treffen zum Fach-
wirt u. Fachwirtin Fischerei und Meeresumwelt, Schwerin 
27.04.2023). 

Mit dem weiteren Rückgang der Anzahl der Fischerei-
betriebe und fehlenden Auszubildenden sind weitere 
Veränderungen wahrscheinlich: innerhalb der Küstenfi-
scherei über Generationen tradiertes Wissen könnte un-
wiederbringlich verloren gehen. Gemeint ist lokales Er-
fahrungswissen der Fischenden über die verschiedenen 
Bestandteile des Systems westliche Ostsee, ihren Interak-
tionen und Dynamiken (Schwermer et al. 2021). Dieses 
Wissen ist lokal-ökologisches Spezialwissen, das praktisch 
anwendbar nur durch Vermittlung und Erfahrungen von 
Meister und Meisterin an Auszubildende weitergeben 
wird (Folke 2004).

Die Überalterung der Arbeitskräfte und fehlender Nach-
wuchs durch mangelnde Attraktivität sind europaweit zu 
beobachten (Europêche & European Transport Workers‘ 
Federation 2020). Auch lässt technologischer Wandel hin 
zu immer effizienteren Fanggeräten sowie die begrenzte 
Produktivität von Fischbeständen einen Rückgang der An-
zahl aktiver Fischender erwarten (Riekhof & Noack 2022). 
Da es gesellschaftlicher Konsens ist, insbesondere die Küs-
tenfischerei zu erhalten, sollte darüber nachgedacht wer-
den, wie dieses Ziel nachhaltig umgesetzt werden kann 
(siehe z.B. SPD, Bündnis 90 / Die Grünen, & FDP 2022). 

In diesem Artikel möchten wir den „Sea Ranger“ als eine 
Idee zum Erhalt der Küstenfischerei vorstellen und dis-
kutieren. Während die Idee, Fischende als „Hüter der 
Meere und seiner Ressourcen“ anzusehen nicht neu ist 
(Europêche & European Transport Workers‘ Federati-
on 2020), gibt es bisher kaum konkrete Umsetzungsver-
suche. Mit der Idee Sea Ranger soll dies in Mecklenburg-
Vorpommern, initiiert durch die Fischereigenossenschaft 
Wismarbucht eG und begleitet durch das Projekt SpaCe-
Parti, passieren (siehe Anhang I. Vorstellung der Betei-
ligten). Die Küstenfischerei steht am Anfang eines Trans-
formationsprozesses, bei dem verschiedene Agierende 
aus der Fischerei selbst, aber auch aus Naturschutz und 
Tourismus zusammenarbeiten müssen. Wissenschaft 
kann dabei die Rolle des „Facilitators“ übernehmen. Mit 
diesem Begriff ist eine professionelle Begleitung von 
Gruppen gemeint, um diese bei Lösungsfindungen mit 
unterschiedlichen Methoden zu unterstützen. Zusätzlich 
bringen die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, 
wie alle beteiligten Agierenden, Wissen und Expertise ein 
(Kahane 2021). Dies wird in einem transdisziplinären For-
schungsdesign umgesetzt, bei dem Interessengruppen 
mit unterschiedlichen Hintergründen aktiv einbezogen 
werden (Abb. 2). 

Der vorliegende Artikel ist ein Produkt der transdisziplinä-
ren Arbeitsweise, die als „gesellschafts- oder lebenswelt-
orientierte Forschung“ verstanden werden kann (Vilsmai-
er & Lang 2014). In diesem Artikel stellen wir zunächst die 
Grundzüge der Idee dar, wofür die Forstwirtschaft als Aus-
gangspunkt dient und fokussieren anschließend auf Agie-
rende in marinen Bereichen und konkretisieren mögliche 
Aufgaben. Zudem diskutieren wir Aspekte für den Umset-
zungsprozess bevor wir mit einer allgemeinen Diskussion 
und einem Fazit enden.

Abbildung 1
Kutter, Pier und Hafengebäude der Fischereigenossenschaft Wismarbucht eG im Hafen von Wismar.
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Im Natur- und Wirtschaftraum Ostsee sind ähnliche Heraus-
forderungen durch anthropogene Einflüsse zu erkennen wie 
in der Vergangenheit für die Wälder in Mitteleuropa. So wie 
die Forstwirtschaft einen krisenbedingten Wandel durchlau-
fen hat, sollte auch die traditionelle Küstenfischerei an die 
Erfordernisse angepasst werden, damit diese in die Lage ver-
setzt wird, nachhaltig wirtschaften zu können, zukunftsfähig 
ist und für Auszubildende attraktiv wird. Auch wenn die ge-
meinsame Europäische Fischereipolitik bereits jetzt ein nach-
haltiges Management der Fischbestände anstrebt und an vie-
len Stellen auch umsetzt, wird die Pflege des Ökosystems nur 
bedingt einbezogen (Ehlers 2011, S. 5; EC 2021).

Förster und Försterinnen sind „mit der Hege des Waldes und 
der Pflege des Wildes betraut [sind]“ (DWDS 2022a). Die 
Grundidee von Hege und Pflege des Naturraums Ostsee ist 
das Kernelement der Lösungsidee und deren Übertragung 
von Wäldern auf marine Habitate als Aufgabengebiet von 
Sea Rangern. Dabei wird Hege als „Gesamtheit der Maß-
nahmen zur Pflege und zum Schutz“ besonders „des Wildes 
und der Fische“ verstanden (DWDS 2022b) und meint damit 
die Schaffung und Erhaltung einer positiven Gesamtstruktur 
des Habitats, wie dies u.a. in Aufgabenfeldern des Gewäs-
serwarts in Angelverbänden verankert ist (Mattern 2015).

Ein wesentliches Element ist dabei, Fischende der Küsten-
fischerei in die Lage zu versetzten, Aufgaben für den Staat 
(z.B. Gemeinden, Kommunen) zu übernehmen und dafür 
staatlich (teil-) finanziert zu werden. Fischende müssten 
nicht mehr vollständig im selbstständigen Unternehmertum 

2.	 Sea Ranger: Eine Idee zur Erhaltung der 
Küstenfischerei in einem nachhaltig genutzten 
Ökosystem

Die Idee Sea Ranger basiert auf Konzepten der nachhalti-
gen Forstwirtschaft, was der erste Arbeitstitel der Idee mit 
Förster und Försterin des Meeres treffend verdeutlicht. 
Bereits im Jahr 1713 wurde der Begriff der Nachhaltig-
keit von dem sächsischen Oberhauptmann Hans Carl von 
Carlowitz eingeführt (Forstwirtschaft in Deutschland 
2022b). Seit dem Mittelalter kam es in verschiedenen Re-
gionen Mitteleuropas immer wieder zu Holzknappheit, 
denn Wälder wurden ohne Reglementierung kahlgeschla-
gen und nicht wiederaufgeforstet (Segers-Glocke 2000; 
Cappenberg et al. 2020). Weil Holz für nahezu jeden Le-
bensbereich benötigt wurde, im privaten Haushalt wie im 
Handwerk oder im Straßen-, Haus-, Berg- und Schiffbau, 
führte dies immer wieder zur Ressourcenverknappung. 
Erst ab Ende des 18. Jahrhunderts wurden Wälder gezielt 
aufgeforstet und entsprechend einer nachhaltigen Forst-
wirtschaft bewirtschaftet. Von Carlowitz fasst in seiner 
Schrift Sylvicultura Oeconomica nachhaltiges Handeln in 
einer Weise zusammen, die weiterhin aktuell ist:

„Die Ökonomie hat der Wohlfahrt des Gemeinwesens 
zu dienen. Sie ist zu einem schonenden Umgang mit der 
gütigen Natur verpflichtet und an die Verantwortung für 

künftige Generationen.“ 
(Forstwirtschaft in Deutschland 2022b, S. 3).

Abbildung 2
Darstellung des Integrationslevels für disziplinäre, multidisziplinäre, interdisziplinäre und transdisziplinäre Ansätze (nach Grünhagen et al. 2022). In 
der disziplinären Forschung beschäftigt sich lediglich eine wissenschaftliche Disziplin mit einem Forschungsgegenstand. Im Fall der Multidisziplinarität 
befassen sich unterschiedliche Disziplinen mit dem gleichen Forschungsgegenstand, jedoch findet kein Wissensaustausch zwischen den Disziplinen statt. 
Dieser Austausch ist zentrales Element der interdisziplinären Forschung, in der verschiedene Disziplinen den gleichen Forschungsschwerpunkt haben und 
Erkenntnisse darüber austauschen. Transdisziplinarität bezieht zusätzlich nichtakademische Akteure mit ein.

Disziplinär Multidisziplinär Interdisziplinär Transdisziplinär

Integrationsgrad zwischen wissenschaftlichen Disziplinen und der Gesellschaft

KO-PRODUKTION
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wirtschaften und würden, unab-
hängig von Fangmöglichkeiten, eine 
gewisse finanzielle Sicherheit erhal-
ten. Dies bedeutet, dass sie weiter-
hin fischen, jedoch zusätzlich neue 
Tätigkeiten in der Pflege des Meeres 
und der Interaktion zwischen Men-
schen und Meer übernehmen.

3.	 Mögliche Aufgabengebiete 
von Sea Rangern

Im Folgen vergleichen wir zunächst 
die Berufsinhalte und Aufgabenfelder 
von Forstbetrieben mit denen der 
Küstenfischerei. Hierbei orientieren 
wir uns an den forstwirtschaftlichen 
Bereichen Management und Nut-
zung, Natur- und Umweltschutz und 
Öffentlichkeitsarbeit (Forstwirt-
schaft in Deutschland 2022b). Für 
die identifizierten Lücken prüfen wir, 
ob sie durch andere Agierende ab-
gedeckt werden und benennen, wel-
che strukturellen Lücken Sea Ranger 
schließen könnten. Besonderes Au-
genmerk werden wir auf die Bereiche 
Blaue Ökonomie, Fischereikontrolle, 
Monitoring im Kontext Natur- und Ar-
tenschutz sowie Öffentlichkeitsarbeit 
in Form von Bildung, Fischereikultur 
und Tourismus legen. Diese Themen 
stehen in den transdisziplinären Ge-
sprächen und Workshops der Fische-
reigenossenschaft Wismarbucht eG 
und Projekt SpaCeParti im Fokus. 

Mit einer Küstenlänge von 1.945 km 
(MKLLU MV 2010) verfügt Meck-
lenburg-Vorpommern über Küs-
tengewässer mit einer Fläche von 
1.089.200 ha. Das ist fast doppelt so 
viel wie die gesamten Waldbestände 
des Bundeslandes mit 558.000 ha 
(Landesforst Mecklenburg-Vor-
pommern 2022). Zudem weisen die 
Küsten verschiedene Habitat- und 
Meeresräume auf, z.B. Außen-, Bin-
nen-, Flach- und Steilküsten sowie 
unterschiedlichen Mischformen die-
ser Bereiche (MKLLU MV 2010). Kern-
anliegen ist es dadurch eine Kommu-
nikationsbrücke mit dem Sea Ranger 
zu schaffen, als eine verbindende 
Ansprechperson zwischen Fischerei, 
Verwaltung, Naturschutz und weite-
ren Stakeholdern.

Tabelle 1
Gegenüberstellung von Aufgabenfeldern in Forst- und Fischereibetrieben am Beispiel der Kategorien 
Management, Natur- und Umweltschutz sowie Öffentlichkeitsarbeit (Fachagentur Nachwachsende 
Rohstoffe e.V. 2022; Forstwirtschaft in Deutschland 2022a; Berufenet 2023) sowie mögliche Auf-
gabenfelder der Sea Ranger.

Forstbetriebe Küstenfischereibetriebe

Management und Nutzung

•	 Sorgen für Betriebsbereitschaft 
und den rationellen Einsatz der 
Betriebsmittel und Anlagen

•	 Sorgen für Betriebsbereitschaft 
und den rationellen Einsatz der 
Betriebsmittel und Anlagen

•	 Planung, Koordination u. Durch-
führung von Arbeitsprozessen der 
Waldwirtschaft

•	 Organisation der Jagd

•	 Planung, Koordination u. Durch-
führung von Arbeitsprozessen auf 
Fangfahrt

•	 Seemannschaft
•	 Vermarktung von Wildtieren 
•	 Ernte und Aufbereitung von Holz

•	 Verarbeitung u. Veredelung von 
Fisch

•	 Begründen und Pflegen der Wald-
bestände

Sea Ranger
•	 Beteiligung am Ökosystemmanage-

ment in Kooperation mit Wissen-
schaft u. Behörden

•	 Organisation der Wildbe-
wirtschaftung

•	 Beteiligung an Projekten der Blau-
en Bioökonomie (Aquakultur, Alge-
nanbau, Seegras-Management)

•	 Testen alternativer Be-
wirtschaftungsmethoden

Natur- und Umweltschutz

Aktive Maßnahmen: Aktive Maßnahmen:

•	 Naturschutz und Landschaftsp-
flege: Erhalt von Wegen, Zäunen, 
Waldlehrpfaden und anderen 
Erholungseinrichtungen

Sea Ranger
•	 Monitoring von Fischlarven und 

Jungfischen
•	 Pflege und Schutz von Biotopen
•	 Aufbau und Erhalt von Laich-

gründen
•	 Mitentwicklung und Testen nach-

haltiger Fangmethoden

Passive Maßnahmen: Passive Maßnahmen:

•	 Einhaltung von Schonzeiten bei der 
Jagd

•	 Einhaltung von Schutzgebieten und 
Schonzeiten

•	 Einhaltung des Gewässerschutzes

Öffentlichkeitsarbeit

•	 Waldpädagogik: Umweltbildung, 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung, Waldführungen

Sea Ranger
•	 Meerespädagogik: Umweltbildung, 

Schaufischen, Führungen (z.B. zu 
nachhaltiger Fischerei), Koopera-
tionen mit Museen und Kommunen

•	 Marketing u. Teilnahme an öffentli-
chen Auftritten (Feste, Events)

•	 Marketing u. Teilnahme an öffentli-
chen Auftritten (Feste, Events)

•	 Bestattungen in Friedwäldern •	 Seebestattungen
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3.1.	Vergleich der Berufsinhalte und Aufgabenfelder 
von Forstbetrieben und Küstenfischerei

In Tabelle 1 sind die Berufsinhalte und Aufgabenfelder von 
Forstbetrieben mit denen der Küstenfischerei gegenüberge-
stellt. Dieser Überblick ermöglicht es, Übereinstimmungen 
und Unterschiede zu erkennen und Lücken, die durch die 
Zusatzausbildung Sea Ranger geschlossen werden könnten. 
Auf diese wird in den kommenden Abschnitten näher ein-
gegangen.

Die Gegenüberstellung macht deutlich, in welchen Berei-
chen der Berufe Parallelen und Unterschiede vorhanden 
sind. Parallelen sind in den Bereichen Management und 
Nutzung vorhanden, in der Organisation von Arbeitsabläu-
fen und Prozessen sowie der Sorge für die allgemeine Be-
triebsbereitschaft. Allerdings sind Förster und Försterinnen 
für die Organisation der Wildwirtschaft verantwortlich, was 
die Vergabe von Jagd- und Pachtrechten betrifft. Da Fischbe-
stände im Habitat Meer schwerer zu verorten sind als Lebe-
wesen an Land, bedarf es für die Nutzung von Fanggebieten 
weiterer Überlegungen. Hier greift u.a. die gemeinsame 
Europäische Fischereipolitik (EU 2013).

Unterschiede treten in den Bereichen Natur- und Um-
weltschutz sowie Öffentlichkeitsarbeit auf. Forstbetriebe 
nehmen aktiv Einfluss auf das Ökosystem Wald in der Aus-
weisung und Pflege von Wegen, im Aufbau und Pflege der 
Baumbestände, Einhaltung von naturschutzrechtlichen Vor-
gaben und Monitoring von Fauna und Flora. Aus der Fische-
rei heraus wird kein regelhafter, aktiver Habitat-Aufbau oder 
dessen Pflege betrieben, mit Ausnahme bspw. dem Bergen 
von Geisternetzen. Aber Fischereibetriebe halten Schonzei-
ten von Fischarten und Schutzgebiete ein und tragen somit 
zu deren Erhalt bei.

Angebote der Öffentlichkeitsarbeit sind stärker in Bildungs-
angebote von Förstereien verankert als es in der Fischerei 
der Fall ist. Ausnahmen der Fischerei sind z.B. Schaufischen 
für Touristen. Bildungsarbeit ist im Waldmanagement ein 
Bestandteil des Berufsbildes und wird unter dem Begriff 
Waldpädagogik zusammengefasst. Vom Standpunkt der pä-
dagogischen Forschung ist es schwierig, eine verbindliche 
Definition von Waldpädagogik festzulegen, weil diese ein 
interdisziplinärer Ansatz aus „forstlicher, pädagogischer, so-
zialer und psychologischer Wissenschaft [ist]“ (Schwegler 
2008). Waldpädagogik wird von Förstern und Försterinnen 
wie folgt definiert:

„Waldpädagogik ist waldbezogene Umweltbildung…[und] 
umfasst alle den Lebensraum Wald und seine Komponen-
ten sowie Funktionen betreffenden Lernprozesse, die den 
Einzelnen und die Gesellschaft in die Lage versetzen, lang-
fristig, ganzheitlich und dem Gemeinwohl verpflichtet und 
damit verantwortungsvoll sowie zukunftsfähig zu denken 
und zu handeln. Sie entspricht damit den Anforderungen 
an eine Bildung für nachhaltige Entwicklung am Beispiel 

Wald.“ 

(BDF 2022, S. 4).

Es wird eine breite Auswahl an wald- und umweltpädagogi-
schen Programmen angeboten, die auf verschieden Alters-
klassen und Zielgruppen abgestimmt sind. Allen gemein ist 
das didaktische Ziel, Menschen das Ökosystem Wald durch 
unmittelbares, sinnliches und kognitives Erleben von Teil-
bereichen begreifbar zu machen. Damit werden Ziele der 
Nachhaltigkeit verfolgt, indem Menschen erfahren, was 
im Ökosystem passiert, wie dessen Einzelteile zusammen-
hängen und interagieren. Gleichzeitig erleben sie, warum 
diese schützenswert sind und was sie selbst dazu beitragen 
können. Wenn bei der oben genannten Definition der Be-
griff Wald durch Meer ersetzt wird, kann diese ebenso als 
Grundlage für Bildungsarbeit im Kontext Meer angewandt 
werden, z.B. als Meerespädagogik. Hier sind Fischereibe-
triebe bisher kaum tätig.

In Wäldern werden Bestattungen in Ruheforsten angebo-
ten. Ebenso werden von einigen Fischereibetrieben See-
bestattungen durchgeführt, was allerdings nicht klassisch 
zu diesem Berufsbild gehört, sondern einen Nebenerwerb 
darstellt.

3.2.	Management und Nutzung: Blaue Ökonomie 
und Fischereikontrollen

Im Meer gibt es mit der Entwicklung der Blauen Ökonomie 
neue Nutzungsmöglichkeiten und Ansprüche, die betrach-
tet werden müssen. Im folgenden Abschnitt soll dabei ein 
besonderes Augenmerk auf die Aquakultur gelegt werden. 
Außerdem macht die Mobilität von Fischen eine andere Art 
von Management als an Land in Wäldern nötig, die wiederum 
stärkere Kontrollen nach sich zieht. Deshalb stellt ein weiterer 
Abschnitt die komplexe Situation der Fischereikontrollen dar 
und untersucht, welche Rolle Sea Ranger einnehmen könnten.

3.2.1.	 Blaue Ökonomie und Aquakultur

Blaue Ökonomie ist nach einer Definition der Vereinten Na-
tionen „die nachhaltige Nutzung der Ressourcen im Ozean 
für wirtschaftliches Wachstum, wobei die Gesundheit des 
Ökosystems gewahrt wird“ (United Nations 2022). Als neue 
Nutzungsformen entstehen z.B. Offshore Windparks und 
Aquakulturen (Ott et al. 2020). Auch die Bedeutung von 
Seegraswiesen wird immer stärker wahrgenommen. See-
graswiesen haben positive Effekte für das Ökosystem und 
den Küstenschutz. Und da sie in ihren Rhizomen Kohlenstoff 
einlagern, spielen sie eine wichtige Rolle im Kampf gegen die 
Klimaerwärmung. Deswegen wird seit einigen Jahren daran 
gearbeitet, Anreizsysteme für Aufbau und Erhalt von Seegras-
wiesen zu schaffen. Hier könnten sich neue Geschäftsfelder 
für einen Sea Ranger ergeben. Allerdings ist es zurzeit noch 
eine offene Frage, wie Ökosystemleistungen, die auf unter-
schiedlichen Ebenen entstehen (lokal, regional, global), nach-
haltig gemanagt werden können (Merk et al. 2022).
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Ein großes Problem im Ökosystem Ostsee ist die Eutrophie-
rung des Gewässerkörpers durch Abwässer und Eintrag von 
Düngemitteln (HELCOM 2023c). Hierzu gibt es zwei Ansätze: 
(i) Einträge neuer Nährstoffe in die Ostsee verringern, (ii) 
vorhandene Nährstoffe aus der Ostsee entfernen. Hierfür 
bieten u.a. Projekte des Innovationsraums „Bioökonomie 
auf Marinen Standorten (BaMS)“ der Christian-Albrechts-
Universität Kiel neue Möglichkeiten (Blaue Bioökonomie 
2022a). Im Folgenden sollen exemplarisch einige BaMS-Pro-
jekte die Vielfalt verdeutlichen, wo Sea Ranger zusätzliche 
Tätigkeitsfelder erschließen könnten. 

Zur Reduktion der Eutrophierung im Meerwasser wird im 
Projekt HaFF die erste Pflanzenkläranlage für Salzwasser 
in der Kieler Förde getestet (Blaue Bioökonomie 2021). 
Mit salzwasserliebenden Pflanzenarten, die teilweise für 
den menschlichen Verzehr geeignet sind (Echter Meer-
kohl, Crambe maritima), werden Nährstoffe aus Abwäs-
sern extrahiert. Diese Pflanzen könnten auf schwimmen-
dem Substrat angebaut werden, um Nährstoffe direkt 
aus dem Wasser aufzunehmen, wobei das Wurzelwerk 
gleichzeitig Lebensraum für Kleinstlebewesen bereitstel-
len würde.

Die Kultivierung von Blasentang bietet ähnliche Möglich-
keiten der Nährstoffreduktion. Nach der Ernte kann Blasen-
tang als Dünger, Viehfutter, Lebensmittel für Menschen und 
für Produktion von Kosmetika verwendet werden (Blaue 
Bioökonomie 2022b). Im Projekt Bioraffineriekonzept für 
Algenbasierte Inhaltsstoffe (BALI) wurden in der Schlei Ver-
suche zur Kultivierung von Blasentang durchgeführt (Schlei 
Informations- und Erlebnis-Zentrum 2021; Blaue Bioöko-
nomie 2022b).

Schwimmende Nutzgärten werden auch im Pilotprojekt 
Meereskleingarten („Marin kolonilott“) der Universität Gö-
teborg getestet (Bodin 2023), welche auf den umfangrei-
chen Erfahrungen dänischer Meeresgärten aufbauen (Hav-
höst 2023). Die Betreibenden der Kieler Meeresfarm haben 
bereits regional angepasste Verfahrensweisen entwickelt 
und stehen im engen Austausch mit der Wissenschaft (Kie-
ler Meeresfarm 2023). Das Projekt CLiPA (GEOMAR 2023) 
arbeitet daran, Blasentang (Fucus sp.) in Offshore Wind-
parks anzubauen, zu ernten und zu vermarkten. Dabei kann 
auf die Vorarbeiten im Reallabor Eckernförder Bucht 2030 
(Wagner-Ahlfs 2022) aufgebaut werden. 

Auf den Flächen von Offshore Windparks könnten Konzepte 
von passiver Fischerei mit der Betreuung von Algenfarmen 
und der Unterstützung von Aquakulturen kombiniert wer-
den und in einer ohnehin genutzten Fläche zu einer höheren 
Biodiversität beitragen. Hierzu kann das lokale Wissen der 
Fischenden in der Prospektion von passenden Standorten 
herangezogen werden, denn: „Die Standortwahl für eine 
Offshore Aquakulturanlage ist ein Prozess, bei dem eine Rei-
he von Faktoren vor der Planung und der technischen Ins-
tallation sorgfältig analysiert werden müssen, um das Risiko 
von Fehlinvestitionen zu minimieren.“ (aus dem Englischen 

nach Buck 2007, S. 98). Allerdings ist bislang Fischerei oder 
Aquakultur in Offshore Windparks untersagt (Deutscher 
Bundestag 2018). In welcher Form zukünftige Nutzungen 
möglich sein könnten, bleibt auszuhandeln, auch was Ver-
sicherungen, Haftbarkeiten und Kooperationen mit Wind-
parkbetreibenden betrifft.

Mit der Pflege von bestimmten Pflanzen könnten weitere 
Einnahmequellen entstehen, bspw. mit dem Verkauf von 
Blasentang als Düngemittel, als Rohstoff für Kosmetika und 
für andere Wirtschaftszweige. Allerdings befinden sich die-
se Ideen momentan in Testphasen und müssen auf ökolo-
gische Verträglichkeit und ökonomischen Wert evaluiert 
werden.

Fischzucht in Aquakulturen wird finanziell von der EU un-
terstützt. Nach einem Beschluss vom November 2022 zur 
Gemeinsamen Fischereipolitik der EU werden im Rahmen 
des EMFAF 70 Millionen Euro in den Jahren 2021-2027 in 
nachhaltige Aquakulturen investiert werden (EC 2022b). 
Das Betreiben von Aquakulturen ist nicht Bestandteil der 
Ausbildung Küstenfischerei, sondern wird im Berufsfeld Bin-
nenfischerei gelehrt. Küstenfischer und Küstenfischerinnen 
können nach derzeitiger Rechtslage in Aquakulturen zu-
arbeiten, also Abfischen und Fütterungen vornehmen. Sie 
können aber keine Aquakulturen zur Fischzucht eigenstän-
dig betreiben. Eine Fortbildung zum Sea Ranger könnte sie 
hierzu befähigen. Eine weitere Hürde für den Aufbau einer 
Aquakultur sind die Kosten der Erstanschaffung einer Aus-
rüstung und Anlagen.

3.2.2.	 Fischereikontrollen 

Fischereikontrollen auf See und an Land dienen der Einhal-
tung der Vorgaben der Gemeinsamen Fischereipolitik der 
Europäischen Union (EU), um die Umsetzung der Regelun-
gen zur nachhaltigen Bewirtschaftung von Fischbeständen, 
dem Erhalt der Artenvielfalt und der Ökosysteme in EU-Ge-
wässern sicher zu stellen (BMEL 2023b; BLE 2023b, c). Kont-
rolliert werden die Logbücher der Fischenden, in denen u.a. 
Fangmengen, Fanggebiete, Start- und Endzeit der Fangtätig-
keit notiert werden, außerdem räumliche und technische 
Faktoren, wie bspw. Einhaltung von Schutzgebieten und 
Überprüfung von zulässigen Fanggeräten. Zudem finden 
Kontrollen zu Fangquoten sowie der Fischereiausübung 
in Bezug auf Fischbestände statt, hinsichtlich welcher u.a. 
Maßnahmen zur Bestandserholung verabschiedet wurden; 
ein Beispiel ist das Verbot der gezielten Fischerei auf Hering 
und Dorsch in der westlichen Ostsee (BLE 2023b, c; LALLF 
2023b).

In der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung 
(BLE) laufen alle Daten für Fischereikontrollen in Deutsch-
land zusammen, werden an die EU-Kommission weiterge-
geben und dort gespeichert. Für die Kontrolle der küstenna-
hen Meeresgebiete und damit der Küstenfischerei sind die 
Bundesländer zuständig (Abb. 3). 
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3.3.1.	 Monitoring von biotischen und abiotischen 
Parametern

Beim Monitoring wird der Gesamtzustand der Ostsee an 
Hand von einzelnen Parametern erfasst und überprüft, 
an biotische (lebende) und abiotische (leblose) Faktoren. 
Weil Monitoring zur Meeresumweltüberwachung an ver-
schiedenen Rahmenrichtlinien ausgerichtet wird, werden 
hier exemplarisch Themenbereiche aus dem Monitoring 
Handbuch der Helsinki Kommission (HELCOM) vorgestellt, 
welche für die Zusammenhänge des Ökosystems Ostsee 
relevant sind. 

Abiotische Faktoren werden in Form von chemischen, phy-
sikalischen und meteorologischen Parametern erfasst, wel-
che z.B. Datensätze für Hydrographie (Charakteristika der 
Wassersäule, Eisbildung, Temperaturstudien), Eutrophie-
rung (z.B. Nitrat und Phosphat), Müll und Schall, wodurch 
Aussagen über Zustände von Ökosystemen erhalten werden 
(HELCOM 2021, HELCOM 2023b; HELCOM 2023c). 

Das Management für den Meeresschutz der deutschen Be-
reiche von Nord- und Ostsee wird von der Bund/Länder-
Arbeitsgemeinschaft Nord- und Ostsee (BLANO) koordi-
niert. Dieses Gremium besteht aus den Bundesministerien 
der Zuständigkeiten für Umwelt, Ernährung, Landwirt-
schaft und Verkehr, und den entsprechenden Landesmi-
nisterien der Küstenländer Schleswig-Holstein, Mecklen-
burg-Vorpommern, Niedersachsen, Bremen und Hamburg 
(siehe Anhang Tabelle A2). Integriert ist ein fachliches 
Gremium (Koordinationsrat), in welchem für Monitoring 
zuständige Vertragspartner mit je einem Mitglied vertre-
ten sind, z.B. das Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydro-
logie (BSH) und Experten und Expertinnen aus Forschung 
und Wirtschaft (BLANO 2023a). Zweck der BLANO ist die 
Zusammenarbeit von Bund und Ländern für den Meeres-
schutz und die damit verbundene Umsetzung der EU-Mee-
resstrategie-Rahmenrichtlinie (MSRL) (EC 2023a) und der 
EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) für Übergangs- und 
Küstengewässer (BLANO 2018; EC 2022b; BLANO 2023b). 
Überdies werden EU-Richtlinien zur Meeresumwelt, der 
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH), einbezogen (Krause 

Befugnisse und Zustän-
digkeiten von Behörden 
und Organen der Fi-
schereikontrolle sind für 
die Küstenzonen sowie 
der Ausschließlichen 
Wirtschaftszone (AWZ) 
eindeutig festgelegt 
(Abb. 3 u. Anhang  II. 
Zuständigkeiten im Be-
reich Fischereikontrol-
le). Zwar kann jede Per-
son, die im Besitz einer 
Fischereierlaubnis ist, 
ehrenamtlich als Fische-
reiaufseher und -aufse-
herin tätig werden. Allerdings können sich daraus Inter-
essenkonflikte ergeben, wenn Berufstätige der Fischerei 
Kollegen und Kolleginnen kontrollieren sollen, da hier 
Kontrollen unter Gleichen stattfinden und unparteiisches 
Handeln fragwürdig wäre. Davon abgesehen steht beim 
Sea Ranger ein zusätzliches Einkommen und keine ehren-
amtliche Tätigkeit im Vordergrund. Aus diesen Gründen 
sollten Sea Ranger nicht im Bereich Fischereikontrollen 
eingesetzt werden.

Vielmehr könnten Sea Ranger zukünftig als Unterstützung 
für Kontrollinstanzen im Bereich von Wassersporttreiben-
den oder der Sportbootschifffahrt eingebunden werden. 
Dabei geht es um die Einhaltung von Sperrgebieten, Schutz-
zonen und Naturschutzgebieten. Mit welcher Art von Be-
fugnissen Sea Ranger ausgestattet werden, bleibt heraus-
zuarbeiten. Sie könnten jedoch an die von ehrenamtlichen 
Fischereiaufsehern und -aufseherinnen angepasst und um 
die Einhaltung von ökologischen und Umweltaspekten er-
gänzt werden (siehe auch 3.4.2 Marine Naturschutzranger 
und -rangerinnen). 

3.3.	Natur- und Umwelt: Monitoring im Kontext 
Natur- und Artenschutz

Fischende können überwiegend indirekten Einfluss auf 
das Ökosystem Ostsee nehmen, indem sie Fischereiaktivi-
täten zu Schutzzeiten und in Schutzgebieten vermeiden. 
Direkte Einflussnahme ist bspw. die Anwendung von alter-
nativen Fangmethoden, wie diese im Projekt Stella2 des 
Thünen-Instituts Ostseefischerei (TI-OF) im Verbund mit 
dem NABU Deutschland getestet werden. Dabei steht die 
Vermeidung von Beifang von Meeressäugern und Tauch-
enten im Fokus, indem mit Fangkäfigen gearbeitet wird (TI-
OF 2023a; NABU 2023). Bei der Initiative „Fishing for litter“ 
wird von Fischenden Müll sachgemäß entsorgt, der beim 
Fischen sozusagen als Beifang aus dem Meer geborgen 
wird (Möllmann & Detloff 2017). Für Pflege und Schutz 
von Biotopen sowie Erhalt und Aufbau von Laichgründen 
könnte es im Bereich Monitoring neue Aufgabenfelder für 
Fischende geben.

Abbildung 3
Zuständigkeiten von Behörden und Organen der Fischereikontrollen der westlichen Ostsee. Sie dienen der Umsetzung 
der Regelungen zur nachhaltigen Bewirtschaftung von Fischbeständen, dem Erhalt der Artenvielfalt und der Ökosyste-
me in EU-Gewässern.
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et al. 2008; Monitoring-Handbuch 2020). Hinzu kommen 
regionale Abkommen für die Ostsee-Anrainerstaaten (z.B. 
HELCOM), um Einheitlichkeit von Messparametern und 
Daten zu gewährleisten (HELCOM 2023a, b). In Abbildung 
4 wird ein räumlicher Überblick der verschiedenen staatli-
chen Institutionen und Forschungseinrichtungen gegeben 
(siehe auch Anhang III. Monitoring). 

Datenlücken bestehen im Monitoring von Fischlarven und 
Jungfischen von kommerziell und nicht-kommerziell ge-
nutzten Fischarten. Diese leben in Flachwasserbereichen 
bis 5 Meter Wassertiefe (Fischlarven) bzw. bis 20 Meter 
Wassertiefe (Jungfische). Hier können größere Schiffe 
aufgrund des Tiefgangs oder der eingesetzten Proben-
geschirre nicht operieren. Da sich das Laichverhalten von 
Fischarten auf Grund anthropogener Einflüsse zuneh-
mend verändert und dies signifikante Auswirkungen auf 
Fischpopulationen hat, ist eine deutlich breitere Daten-
grundlage zu Fischlarven wünschenswert. Der Erfolg der 
Fischlarvenentwicklung und deren Überlebenschancen 
sind für Populationsentwicklungen ausschlaggebend. In 
diesem Kontext geht es auch um Monitoring von Fisch-
larven-Habitaten und deren Zustände, auch im Hinblick 
auf nicht-kommerziell genutzte Fischarten, da sie Teil der 
Ökosystemzusammenhänge sind. Ähnliches sollte für Le-
bensräume, Populationsdichte und Verhalten von Jung-
fischen unternommen werden, weil dies Informationslü-

cken über den Lebenszyklus von Fischarten schließen und 
evtl. über Wanderverhalten Aufschluss geben könnte. Das 
würde ermöglichen, zielgerichtetere Maßnahmen zum 
Wohle der Fischarten und deren Habitate zu erarbeiten. 
Für aussagekräftige Daten braucht es regelmäßige Sur-
veys über längere Zeiträume. Dafür ist spezielle Ausrüs-
tung und Ausbildung der Probennehmenden notwendig. 
Wenn die Kosten hierfür von staatlicher Seite getragen 
werden würden, könnten Sea Ranger mit ihren oftmals 
flachwassertauglichen Booten maßgeblich zur Grundla-
genforschung und Konsolidierung von Daten beitragen. 
Hier ist eine engere Zusammenarbeit von Fischerei und 
Forschung wünschenswert, um zu einer gemeinsam nutz-
baren, breiten Datengrundlage zu gelangen (Funk et al. 
2020; Möllmann & Voss 2022) und in der Folge einen 
wichtigen Beitrag zur Pflege und Aufzucht von Fischbe-
ständen in deren natürlichen Habitaten zu leisten.

Wird Monitoring mit einem Bildungsauftrag verbunden, 
wie dies oben für die Meerespädagogik zusammengefasst 
wurde, könnten Fischlarvensurveys an Stränden oder Jung-
fischsurveys in Hafenbecken gemeinsam mit Touristen 
oder Schulklassen durchgeführt werden. Aus dieser Syn-
ergie können Citizen Science Projekte entstehen, in denen 
Forschungsdaten erhoben werden und gleichzeitig das Be-
wusstsein für eine gesunde Meeresumwelt in die Gesell-
schaft getragen wird.

Abbildung 4
Zuständigkeiten von Behörden und deren Datenerhebungen zum Monitoring der westlichen Ostsee. Im küstennahen Bereich besteht bei Fischlarven und 
Jungfischen eine Datenlücke, die durch Sea Ranger geschlossen werden kann.
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anliegen von waldpädagogischen Konzepten ist es, Mensch 
und Natur miteinander in Kontakt zu bringen, indem fach-
liches Verständnis und emotionale Bindung zum Wald und 
zur Natur insgesamt aufgebaut werden (BDF 2022). Über-
tragen auf das Meer könnte dieser Bildungsauftrag einen 
wesentlichen Beitrag für ein Nachhaltigkeitsverständnis 
leisten. Menschen der Fischerei können ebenso authentisch 
vom Ökosystem Meer berichten, wie dies Menschen der 
Forstwirtschaft für das Ökosystem Wald können. 

Sea Ranger könnten eine wertvolle Bereicherung für die 
vorhandene Bildungs- und Vermittlungslandschaft darstel-
len. Für Bildungseinrichtungen jeglicher Art ist es attraktiv, 
Fachleute in ihre Angebote zu integrieren. Wenn Sea Ran-
ger staatlich für ihren Bildungsauftrag finanziert würden, 
wäre zusätzlich eine Win-Win-Situation auf finanzieller 
Ebene hergestellt – sowohl für den Fischer als auch für 
Bildungseinrichtungen, die aus Finanz- und/oder Träger-
schaftsgründen wenig Finanzmittel für Personalkosten be-
reitstellen können. 

3.4.2.	 Marine Naturschutzranger und -rangerinnen

Ein weiteres Einsatzgebiet für Sea Ranger wäre die Arbeit 
als Naturschutzranger und -rangerin. In deutschen Natio-
nalparks werden Rangerinnen und Ranger für eine Band-
breite von Aufgaben eingesetzt. Sie „…sind Pädagog:innen, 
Gästeführer:innen, Handwerker:innen, Fotograf:innen, 
Artenschützer:innen und erste Ansprechpartner:innen für 
Reisende und Einheimische, kurz: Gesicht und Visitenkarte 
des Gebiets.“ (Nationalpark Wattenmeer 2021). Außerdem 
prüfen sie das Intakt-Sein der Infrastrukturen in National-
parks, sichern Schutzzonen für Fauna und Flora, überwa-
chen die Einhaltung von Nationalparkregelungen und füh-
ren Beobachtungen und Dokumentationen von Habitaten 
und Geotopen durch. In der Öffentlichkeitsarbeit organisie-
ren sie Führungen und Vorträge und gestalten individuelle 
Bildungsangebote. Unterstützung erhalten Rangerinnen 
und Ranger durch ehrenamtliche Privatpersonen, Vereine, 
den Bundesfreiwilligendienst oder das Freiwilligen Ökolo-
gische Jahr. Eine Anstellung von Rangerinnen und Rangern 
erfolgt in Schleswig-Holstein bspw. über den Landesbetrieb 
für Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz Schles-
wig-Holstein (LKN SH), wodurch sie Angestellte im öffentli-
chen Dienst sind. Dieses Berufsbild integriert bereits einige 
Inhalte der oben genannten Öffentlichkeits- und Bildungs-
arbeit in Forstbetrieben und könnte als Vorbild für Sea Ran-
ger dienen. Denn ein staatlich anerkanntes Fortbildungs-
system zum „Geprüften Natur- und Landschaftspfleger/in“ 
ist bereits seit 1998 etabliert (Bundesverband Naturwacht 
2023) und könnte eine Möglichkeit für ein Weiterbildungs-
format zum Sea Ranger sein (Bundesagentur für Arbeit 
2022a, b). Grundsätzlich geht es um neue Aufgabenfelder 
für Sea Ranger. Welche diese sein könnten und worin Ab-
grenzungen oder Ergänzungen zu Naturschutzrangern be-
stehen, wird sich während der ersten Pilotphasen heraus-
kristallisieren.

3.4.	Öffentlichkeitsarbeit: Bildung, Fischereikultur 
und Tourismus

Lebendige, von Fischerei geprägte Häfen sind für Küsten-
gemeinden ebenso ein Tourismusmagnet wie Fischlokale. 
Indem Arbeitsweisen der Küstenfischerei und Zusam-
menhänge mit marinen Ökosystemen durch Sea Ranger 
begreifbar gemacht werden, trägt die Präsentation von 
Fischereikultur gleichzeitig zu deren eigenen Erhalt bei. 
Zwar gibt es an einigen Orten bereits eine lokale Einbin-
dung der Fischerei in touristische Events wie Fischereifes-
te und Märkte, aber kein Konzept einer Meerespädagogik 
vergleichbar mit der Waldpädagogik, worauf im folgen-
den Abschnitt näher eingegangen wird. 

3.4.1.	 Bildung und Meerespädagogik

Grundsätzlich existieren in Schleswig-Holstein und Meck-
lenburg-Vorpommern viele Bildungsangebote zum The-
ma Ostsee. Es gibt Meeres- und Heimatmuseen, Infozen-
tren und Aquarien, in denen Besuchende geschichtliche, 
ethnologische und naturbezogene Informationen erhal-
ten. Forschungsinstitute organisieren Vortragsreihen und 
Ausstellungen. Führungen und Erlebnisangebote von Bil-
dungsträgern und freiberuflich Arbeitende ergänzen die 
Angebote, die auf verschiedene Altersgruppen ausgerich-
tet sind.

Bildungsangebote, die ausschließlich die Küstenfische-
rei thematisieren, sind deutlich seltener. Ein Beispiel 
ist das Fischerei- und Hafenmuseum in Sassnitz. Aber 
auch das Deutsche Meeresmuseum in Stralsund hat 
Teile der Ausstellungsfläche der Fischerei gewidmet; 
Ausstellungsstücke sind Fanggeräte, Fischereizubehör 
aber auch Fischereidokumente aus dem 19. und 20. 
Jahrhundert (Deutsches Meeresmuseum 2023). Ferner 
zu erwähnen ist der Fischerlehrpfad in Haffkrug (Lübe-
cker Bucht). Erlebnisangebote in Form von Schaufischen 
bieten allerdings nur wenige Fischende an (z.B., Dietze 
2022; Inselfischer Fehmarn 2023). Beim Schaufischen 
fahren Fischende Gäste mit dem Kutter hinaus auf See, 
wo mit verschiedene Fanggeräten Lebewesen aus dem 
Meer an Deck in Wasserbehälter befördert werden. 
Dort werden die Arten des Fangs gemeinsam bestimmt 
und anschließend wieder lebend in das Meer entlassen. 
Während dieser Ausfahrten erleben Teilnehmende die 
Arbeitsweise der Küstenfischerei und deren Verknüp-
fung mit dem Meer. Jedoch sind die Angebote in Form 
der Diversifizierung eines Fischereibetriebes von recht-
lichen Reglementierungen abhängig; die wiederum be-
einflussen, welche Art von Aktivitäten von Fischern und 
Fischerinnen mit Gästen auf See durchgeführt werden 
können. 

Was für den Themenraum Ostsee bisher fehlt, ist ein 
übergreifendes Bildungskonzept der Meerespädagogik 
analog zur oben genannten Waldpädagogik. Das Kern-
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3.5.	Zwischenfazit: Aufgabenfelder von Sea Rangern

Im Bereich Management und Nutzung könnten Sea Ranger 
Aufgaben im Ökosystemmanagement mit wissenschaftli-
cher Begleitung übernehmen und Projekte der Blauen Öko-
nomie mit ihrer Expertise begleiten. In der Aquakultur könn-
ten sie der Fischzucht zuarbeiten oder diese überwachen. 
Sie könnten mit dem Aufbau von Meeresgärten und der Al-
genzucht in Offshore Windparks zur Erschließung weiterer 
Meeresfrüchte-Quellen für den Verzehr, die Industrie und 
die Energiegewinnung beitragen. Damit würden sie zugleich 
neue Lebensräume schaffen und die Biodiversität erhöhen. 
Ebenso könnten sie alternative Bewirtschaftungsmethoden 
und Fangtechniken wie z.B. Fischfallen und Reusensysteme 
testen. 

Mit einer unterstützenden Funktion für Kontrollinstanzen 
für den Meeresschutz könnten sie aktiv zum Schutz von Ha-
bitaten und Schutzzonen beitragen, indem sie Wassersport 
und Freizeitschifffahrt überwachen helfen, was eine Unter-
stützung im Bereich Natur- und Umweltschutz darstellt. Ein 
großer Mehrwert läge im Bereich Monitoring. Sea Ranger 
könnten durch Surveys in Flachwasserbereichen bis 20 Me-
ter Tiefe maßgeblich dazu beitragen, Verständnislücken in 
Lebenszyklen von kommerziell und nicht-kommerziell ge-
nutzten Fischarten zu schließen, was wiederum Erkenntnis-
se zu deren benötigten Habitaten liefern würde. Mit diesem 
Wissen könnten Laichgebiete geschützt und Habitate aufge-
baut und gepflegt werden.

Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit könnten Sea Ranger durch 
ihre Anwesenheit in Häfen zum Erhalt des fischereilichen 
Bildes beitragen. Mit verschiedenen Bildungsangeboten 
(Schaufischen, Präsentation von Fischereitechniken bei 
Events u. bei Bildungsträgern) würde sie mit dem Tourismus 
auf unterschiedlichen Ebenen kooperieren und diesen be-
reichern. Mit dem Aufbau einer Meerespädagogik könnten 
sie einen Grundstein für eine meeresraum- und institutions-
überspannende Bildungslandschaft legen, z.B. mit Citizen 
Science Projekten zu Fischlarven-Surveys.

4.	 Umsetzung

Die Veränderung einer Berufsausbildung ist ein langer Pro-
zess. Ein erster Schritt zur Etablierung von Sea Rangern ist 
deshalb der Aufbau einer Zusatzqualifikation für Fischende, 
die als Test- und Pilotprojekt dient (VDKK 2023). Hier kön-
nen Ideen ausprobiert und angepasst werden, damit aus der 
Idee Sea Ranger ein tragfähiges Zukunftskonzept wird. Wäh-
rend dieser Artikel erarbeitet wurde, hat der Aufbau dieser 
Zusatzqualifikation bereits mit einer Kick-off Veranstaltung 
im April 2023 im Ministerium für Klimaschutz, Landwirt-
schaft, ländliche Räume und Umwelt Mecklenburg-Vor-
pommern begonnen und erhält mediale Aufmerksamkeit 
(Schröder 2023; Fanter 2023 a, b). Ab Herbst 2023 wird 
die erste Klasse eine Pilotausbildung mit dem Titel „Fachwirt 
und Fachwirtin Fischerei und Meeresumwelt“ durchlaufen. 

In 2024 können Absolvierende in den Kommunen Aufgaben 
übernehmen. Da es sich um ein Pilotprojekt handelt, muss 
auch hier die genaue Ausgestaltung noch entwickelt wer-
den. Außerdem können auch Aufgaben in Forschung oder 
Privatwirtschaft übernommen werden. Geplant ist, dass das 
Projekt SpaCeParti das Pilotprojekt begleitet, dokumentiert 
und evaluiert, damit die Ergebnisse wiederum in das Curri-
culum der nächste Klasse der Zusatzausbildung einfließen. 
Da es in anderen Regionen bereits Erfahrungen in der (Teil-)
Finanzierung der Idee Sea Ranger gibt, werden im Folgen-
den ausgewählte Beispiele vorgestellt. 

4.1.	Umsetzung und Erfahrungen in anderen 
Regionen

Nach Aussagen von diversen Fischenden der Küstenfische-
rei haben die meisten bereits ein oder mehrere Standbeine 
neben der Fischerei, um ihren Lebensunterhalt zu verdie-
nen. Bislang scheinen dabei nur wenige Fischende kommu-
nal teilfinanziert zu sein. Erste Beispiele konnten wir in Um-
manz, Greifswald und Burgstaaken identifizieren.

In der Gemeinde Ummanz, einer Halbinsel bei Rügen, wur-
den 2016 die letzten beiden Holzkutter und deren Quoten 
von der Gemeinde aufgekauft (Kliewe 2022). Man woll-
te zum einen zwei historisch wertvolle Holzkutter aus den 
1930er Jahren erhalten, aber auch die Fangquoten, welche 
an die Kutter gebunden sind. Mit den sinkenden Quoten 
wurde klar, dass sich die Fischerei nicht mehr lohnen wür-
de, weshalb neue Verwendungen für die Kutter gesucht 
wurden. Einer soll restauriert, mit E-Antrieb versehen und 
für touristische Fahrten genutzt werden. Der andere soll 
an Land ein museales Anschauungsobjekt für Fischereige-
schichte werden. Für die Pflege der Kutter ist zurzeit ein Fi-
scher mit einem Minijob von der Gemeinde angestellt. 

Weil die Gemeinde Ummanz erkannt hat, dass die touris-
tische Attraktivität stark vom fischereilichen Bild des Ortes 
geprägt ist, werden Kaianlagen erneuert und Räumlichkei-
ten für den angestellten Fischer geschaffen, in denen er 
Material lagern und einen Direktverkauf aufbauen kann. 
Indem die Gemeinde für Infrastruktur sorgt, welche der Fi-
scher nutzen kann, entsteht für alle Beteiligten eine Win-
Win-Situation: Gelder fließen in den Ausbau der touristi-
schen Angebote und der Infrastruktur der Hafenanlage in 
Ummanz, damit eine aktive fischereiliche Kultur erhalten 
bleibt. Gleichzeitig wird Raum für einen Fischer geschaf-
fen, der sein Auskommen in Teilen über die Gemeinde und 
Räumlichkeiten von dieser als Pächter erhält. Die Gemeinde 
sorgt dort dafür, dass ein Fischer weiterhin seine Arbeit als 
Fischer durchführen kann. 

Ein ähnliches Konzept wird in der Stadt Greifswald diskutiert 
(Schulz 2022). Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen fordert 
mit ihrem Antrag „Traditionsfischerei Notstand“ eine engere 
Zusammenarbeit von Fischerei und Stadtmarketing, denn 
das Bild der Traditionsfischerei in Greifswald stellt auch über 
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Reallabor stammt aus der Übertragung des naturwissen-
schaftlichen Laborbegriffs in die reale Welt, um Analysen in 
gesellschaftlichen und politischen Prozessen durchführen 
zu können (Wanner & Stelzer 2019). Es ist kein typischer 
Laborraum in einer Forschungseinrichtung, sondern z.B. 
ein Stadtviertel, ein Dorf oder eine Gruppe von Menschen, 
die ein Interesse an einem Thema verbindet (Stakeholder). 
Experimentiert wird mit Lösungsideen für aktuelle Heraus-
forderungen, indem Forschende und Stakeholder zusam-
men Lösungswege entwickeln (Jahn & Keil 2016). Im Zen-
trum der Experimente stehen als partizipative Methoden 
Ko-Design, Ko-Produktion und Ko-Evaluation, weil Lösun-
gen von verschiedenen Stakeholdern gemeinsam erdacht, 
entwickelt, erprobt und reflektiert werden (Strassburger 
& Rieger 2019). Es wird Wert auf Gleichwertigkeit aller Be-
teiligten, deren Wissen und Expertisen gelegt. Stakeholder 
werden zu Mit-Forschenden und Forschende zu Mit-Wis-
senden der Praxis, mit dem Ziel zu einem umfassenden Ver-
ständnis von Problematiken und Lösungswegen beizutragen 
(Lang et al. 2012; Bevilacqua et al. 2016). Dabei wird in den 
experimentellen Prozessen miteinander und voneinander 
gelernt (Rose et al. 2018), weshalb Transdisziplinarität der 
Kern der Reallabormethode ist. Außerdem werden weitere 
Wissensinhalte aus Gesellschaft, Wirtschaft und Forschung 
einbezogen, um durch Wissenstransfer komplexe Herausfor-
derungen der Küstenfischerei zu erfassen und zu verbessern 
(Grünhagen et al. 2022). Durch den Wissenstransfer und 

die Fischerei und deren Einnahmen hinaus einen wesent-
lichen Faktor für den Tourismus dar (Fraktion Bündnis 90/
Die Grünen 2021). Dafür fordern Fischende u.a. kostenlo-
se Liegeplätze und aktive Nachwuchssuche von der Stadt 
Greifswald.

In Burgstaaken auf der Insel Fehmarn ist geplant, dass die 
Küstenfischerei mit der Anlage eines neuen Fischereisteges 
einen eigenen Bereich im Hafen bekommt (Süddeutsche 
Zeitung 2021; HK-Ingbau 2023). An den Liegeplätzen der 
Kutter können die Fischenden dann ihren Fang direkt ver-
markten. Zusätzlich soll an den Kaianlagen eine Art Markt-
streifen eingerichtet werden, auf dem Fischende veredelte 
Fischwaren anbieten können. Auch hier wird auf die sich 
verändernden Bedingungen der Fischerei mit der Gemeinde 
zusammen reagiert.

4.2.	Wege zur Umsetzung: Testphasen im Reallabor

Wie gezeigt wurde, gibt es bereits erste Ansätze, die fi-
nanziellen und kulturellen Strukturen der Küstenfischerei 
gemeinsam mit der Fischerei zu verändern. Mit Hilfe der 
Methode eines marinen Reallabors sollen im Forschungs-
projekt SpaCeParti Teile der Lösungsidee Sea Ranger ge-
meinsam mit der Fischereigenossenschaft Wismarbucht eG 
experimentell getestet werden (de Graaf 2022). Der Begriff 

Abbildung 5
Grafische Darstellung der möglichen Tätigkeitsfelder für Sea Ranger, welche in die Teilbereiche Management und Nutzung, Natur- und Umweltschutz 
sowie Öffentlichkeitsarbeit gegliedert sind (siehe dazu Tabelle 1, Seite 13ff.).
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ein fortlaufendes experimentieren mit Lösungswegen, bis 
ein funktionierender Weg gefunden ist, erfolgt eine Trans-
formation der Ist-Zustände hin zu einer nachhaltigen Lösung 
(z.B. Lang et al. 2012; Bevilacqua et al. 2016) (Abb. 6).

Die Anwendung der Reallabormethode halten wir aus 
mehreren Gründen für zielführend. Komplexe Herausfor-
derungen können mit methodischem Vorgehen und experi-
mentellen Ansätzen gelöst werden. In den SpaCeParti-Real-
laboren werden Stakeholder an der Lösung eines Problems 
beteiligt, denn sie wissen, was praktisch anwendbar ist und 
was nicht. Die Reallabormethode kann Zeit- und Mehrfach-
aufwand einsparen, weil Stakeholder und Forschung Fach-
wissen und Erfahrungen austauschen, wodurch Wiederho-
lungen von Lösungsversuchen vermieden werden können, 
weil diese bereits andernorts getestet wurden. Durch die 
Zusammenarbeit wird es möglich, andere Blickwinkel zu 
berücksichtigen und ggf. Gemeinsamkeiten zu sehen, wo 
vormals Gegensätze angenommen wurden. Dies stärkt ge-

genseitiges Vertrauen und schafft eine kooperative Arbeits-
atmosphäre. Zudem werden demokratische Strukturen für 
Entscheidungsfindungen angewandt. Dafür ist es wichtig, 
Dialoge zu ermöglichen und zu führen, sowohl inner- wie 
außerhalb der Reallabore.

Dialoge sind Austauschformate, bei denen nachgeforscht, 
gefragt und gegenseitig beraten werden kann. Sie können 
Teilnehmende ermutigen, selbstreflexiv zu sprechen, in der 
Form „In meiner Erfahrung…“. Dabei wird nicht nur einbezo-
gen, was eine Person denkt, sondern auch was deren Gefüh-
le und Bedürfnisse zu einer Fragestellung sind, wodurch ein 
Verständnis der Situation einer Person oder Gruppe begreif-
barer wird (Kahane 2021). Um dieses praktisch und zielgrup-
penorientiert umzusetzen, kann auf eine Vielzahl erprobter 
Dialogformen zugegriffen werden (Neumann et al. 2020).

Auch wenn der Fokus auf der Arbeit im lokal begrenzten 
Reallabor liegt, sind begleitende Dialoge notwendig, um die 

Abbildung 6
Vorgehen in marinen Reallaboren des Projekts SpaCeParti: Partizipation und Dialog auf Augenhöhe ermöglichen Wissenstransfer. Die Beteiligten experi-
mentieren mit Lösungsideen, die sie gemeinsam entwickeln, testen, auswerten und anpassen, bis passende Lösungen gefunden sind. Die Wiederholung 
des Zyklus Ko-Design, Ko-Produktion und Ko-Evaluation ermöglicht die Transformation von Ist-Zuständen hin zu nachhaltigen Veränderungen.
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Reallabore mit dem umgebenden größeren Kontext zu ver-
knüpfen. Dabei werden weitere Agierende, insbesondere 
auch Entscheidungstragende, außerhalb der Reallabore ein-
bezogen, um deren Wissen, Perspektiven, Zusammenhänge 
und Einblicke in Bereichen zu erhalten, die nicht aktiver Teil 
des Reallabors sind. Denn das Ökosystem Ostsee geht über 
die Grenze eines Reallabors hinaus und steht in Wechselbe-
ziehung mit Einflüssen von außerhalb (Beckmann & Schal-
tegger 2014).

Daher ist es wichtig, im Austausch mit Behörden, Umwelt- 
und Naturschutzverbänden, Instanzen der Marinen Raum-
planung, Tourismusverbänden und Wirtschaftseinheiten zu 
treten, um realistische Umsetzungsmöglichkeiten zu finden, 
welche von beteiligten Agierenden für sinnvoll erachtet und 
mitgetragen werden. Dies trägt dazu bei, die Idee Sea Ran-
ger auch an weiteren Orten der Ostseeküste umzusetzen.

5.	 Fazit und Diskussion 

Damit eine Küstenfischerei der westlichen Ostsee zukunfts-
fähig und resilient wird, ist eine Anpassung an aktuelle Än-
derungen in ökologischen und sozio-ökonomischen Syste-
men zwingend notwendig. Diese Dringlichkeit wird in dem 
beschriebenen Rückgang von gewerblich Fischenden deut-
lich sowie in der europaweiten Überalterung des Berufs-
stands (s.o. Abschnitt 1). Auch das Fehlen von Auszubilden-
den im Berufsfeld Küstenfischerei führt zu einem möglichen 
Verschwinden der Küstenfischerei in der westlichen Ostsee.

Deshalb stellen wir in diesem Artikel den Lösungsansatz Sea 
Ranger vor, der das Berufsbild durch neue Aufgabenfelder 
umgestaltet und ergänzt, neue Finanzierungsmodelle mög-
lich macht und so die Attraktivität des Berufs Küstenfische-
rei steigert.

Damit werden drei Ziele verfolgt, nämlich (i) eine nachhalti-
ge Fischereiwirtschaft, welche an die momentane Situation 
des Ökosystems Ostsee angepasst ist sowie Hege von Fisch-
beständen und Pflege von Ökosystemen inkludiert. Dafür 
sollte (ii) ökonomischer Druck von Fischenden durch eine 
staatliche (Teil-)Finanzierung genommen und (iii) Küstenfi-
scherei in Form von Zusammenarbeit mit umgebenden Sta-
keholdern in verschiedenen Bereichen vernetzt werden. Als 
ersten Schritt in diese Richtung wird die Zusatzausbildung 
Sea Ranger entwickelt.

Die neuen Berufsinhalte eines Sea Rangers benötigen Spe-
zialwissen und Fertigkeiten, die momentan außerhalb der 
Professionen der Küstenfischerei liegen, jedoch auf dem lo-
kalen Wissen von Fischenden aufbauen. Für die Lücken sind 
fachspezifische Fortbildungen nötig, bzw. eine Ausweitung 
der derzeitigen fischereilichen Ausbildungsinhalte. Fischen-
de können entsprechend ihren persönlichen Interessen 
Schwerpunkte wählen, denn nicht jede oder jeder arbeitet 
gern in touristischen Sektoren mit Menschen oder mit na-
turwissenschaftlichen Analysen im Monitoring. Natürlich 

werden auch nicht alle Fischenden eine (Teil-)Anstellung 
als Sea Ranger erhalten, aber die Idee ist ein Baustein um 
die Küstenfischerei der westlichen Ostsee zukunftsfähig zu 
machen, wobei diese gleichzeitig zu einem gesunden Öko-
system beiträgt. Zudem unterstützt die Zusatzausbildung 
auch privatwirtschaftliche Initiativen wie etwa das Beispiel 
„Urlaub auf dem Fischerhof“ (z.B. Blauer Gockel - Bauern-
hof- und Landurlaub e.V. 2023); auch hier sind Kenntnisse 
und Fertigkeiten gefragt, welche über die Zusatzausbildung 
zum Sea Ranger vermittelt werden könnten.

Mehrwert für die Küstenfischerei und die Öffentlichkeit 
entsteht durch die neuen Aufgabenfelder des Sea Rangers 
in den Bereichen Management und Nutzung, Natur- und 
Umweltschutz und Öffentlichkeitsarbeit, die im klassischen 
Berufsbild Küstenfischerei nicht enthalten sind (s.o. Tabelle 
1 u. Abb. 5). Durch diese neuen Berufsinhalte könnte ein en-
gerer Austausch mit Agierenden außerhalb der Fischerei er-
möglicht werden. Sea Ranger könnten als Brücken zwischen 
Agierenden fungieren, indem sie (i) für Vernetzung von Ex-
pertisen und Wissensinhalten beitragen und (ii) auf diesem 
Weg Wissenstransfer zwischen diesen anstoßen könnten. 
Daraus werden sich neue Möglichkeiten für Küstenfische-
rei und Öffentlichkeit ergeben. Welche diese sein werden 
und in welchem Umfang Sea Ranger positiven Einfluss in 
Form von Hege und Pflege auf Fischbestände und Habitate 
nehmen können, wird das Pilotprojekt mit Start im Oktober 
2023 zeigen. Von Forschungsseite besteht großes Interesse 
an der Schließung der genannten Lücken im Bereich Moni-
toring, um bspw. die Lebenszyklen von Fischarten genauer 
zu erfassen (s.o. Abschnitt 3.3).

Um eine praktische Umsetzung der Ausbildung und des Sea 
Rangers generell zu ermöglichen, sollten Stakeholder der 
Küstenfischerei, des Tourismus, der Kommunen sowie Ge-
meinden und weitere in diesem Artikel genannte Stakehol-
der auf unterschiedlichen Partizipationsebenen in Aushand-
lungs- und Entscheidungsprozesse involviert sein. Dafür ist 
die Methode Reallabor geeignet, in der Forschung neben 
eigener Forschung die Rolle einer professionellen und neu-
tralen Prozessbegleitung einnehmen kann, um wichtigen 
Wissenstransfer zwischen den Stakeholdern zu unterstüt-
zen. Dabei sollte das Erfahrungswissen und die Expertise 
der Küstenfischerei einen hohen Stellenwert erhalten, da-
mit praktisch sinnvolle Umsetzungen und tragfähige Kon-
zepte gefunden und getestet werden.

Offene Fragen umfassen die genauen Aufgaben des Sea 
Rangers, dessen institutionelle Anbindung und Beziehung 
zu anderen Agierenden inner- und außerhalb der Fischerei. 

Zudem sollten rechtliche Fragen nach Arten der Gewässer-
nutzungen in diesem Kontext geprüft werden und ob eine 
Einteilung von Fischereigebieten, ähnlich denen in Forst-
ämtern und Waldgebieten, inhaltlich zielführend und struk-
turell umsetzbar ist. Sea Ranger könnten kommunal und 
überkommunal organisiert werden, in einem Netzwerk von 
geografisch abgegrenzten Verantwortungsbereichen, in 
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denen sie verschiedene Aufgaben wahrnehmen z.B. auch 
im Bereich Überwachung der Nutzung und des Status der 
natürlichen Ressourcen oder neuer Ideen der blauen Öko-
nomie. 

Von den genannten Herausforderungen ist die einer staat-
lichen oder kommunalen (Teil-) Finanzierung von Sea Ran-
gern eine der umfassendsten. Hier sollte verhandelt wer-
den, welche Aufgabenfelder der Idee von welchem Träger 
finanziert werden können und aus rechtlicher Sicht dürfen. 
Damit stellen sich Fragen nach Art und Weise möglicher An-
stellungsarten bspw. im öffentlichen Dienst. Dazu braucht 
es einen organisierten Austausch und Kommunikation diver-
ser Stakeholder, Behörden und Ämter unter- und miteinan-
der. Möglicherweise könnte die Gemeinwohlprämie, die in 
der gemeinsamen Europäischen Agrarpolitik diskutiert wird, 
eine Inspiration darstellen, oder bspw. eine Idee aus der 
europäischen Strategie „Vom Hof auf den Tisch“, welche im 
Rahmen des europäischen Grünen Deals 2020 verabschie-
det wurde (EC 2023b).

Wahrscheinlich werden nicht alle Fischenden Sea Ranger 
werden können, da dies ökonomisch sicherlich nicht mög-
lich sein wird. Jedoch werden nicht alle Fischenden Sea 
Ranger werden wollen, da es sich dabei nicht mehr um den 
klassischen Fischereiberuf handelt. Hier greift wiederum 
der Vergleich zur Forstwirtschaft, in der es verschiedene 
Berufsfelder mit unterschiedlichen Aufgabenbereichen gibt. 

Mit dem Sea Ranger wird ein erster Schritt in diese Diversifi-
zierung des Berufsbildes Küstenfischerei in mehrere Berufs-
bilder vorgeschlagen.
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